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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das Werner-Jaeger-Gymnasium (WJG) ist das einzige Gymnasium der Stadt Nettetal. 
Nettetal liegt im westlichen Nordrhein-Westfalen in unmittelbarer Nähe zur niederländischen 
Grenze. Das WJG ist in der Sekundarstufe 1 drei- bis vierzügig. Die Sekundarstufe 2 ist 
deutlich größer, da jedes Jahr eine große Zahl an Realschülern nach der Klasse 10 ans 
WJG wechselt. Die Schule besitzt somit eine überschaubare Größe. Konfessionell 
betrachtet ist der Niederrhein stark katholisch geprägt. Die Protestanten bilden eine 
Minderheit, was sich auch in der Größe der evangelischen Religionskurse niederschlägt. 
Das Fach wird jedoch durchgehend von Klasse 5 bis hin zur Q2 unterrichtet.  

Eine Besonderheit des WJG ist das (weitestgehende) Doppelstundenprinzip und eine damit 
einhergehende Unterteilung von A- und B-Wochen im Nachmittagsbereich. Religionslehre 
mit zwei Wochenstunden wird somit pro Woche nur einmal neunzig-minütig unterrichtet. 
Das ist für ein Nebenfach eher nachteilig, da sich die Schülerinnen und Schüler somit nur 
einmal pro Woche mit den Themen des Religionsunterrichts beschäftigen. Allerdings 
ermöglichen die Doppelstunden auch ein intensiveres Arbeiten und erlauben es bspw. 
längere Phasen der Gruppenarbeit durchzuführen. Durch das Doppelstundenprinzip ist es 
von besonderer Bedeutung innerhalb eines Unterrichtblocks möglichst häufig die Methoden 
und Sozialformen zu wechseln. 

Etwa einmal im Monat findet für alle Schülerinnen und Schüler ein Schulgottesdienst statt. 
Dieser ist gewöhnlich ökumenisch und nur einmal pro Schuljahr konfessionell getrennt. 
(Aschermittwoch). Die ökumenischen Schulgottesdienste werden von den evangelischen 
und katholischen Religionslehrern gemeinsam geplant und unter Mithilfe der Schülerinnen 
und Schüler durchgeführt. Diese bringen sich sowohl inhaltlich als auch musikalisch ein. 
Seit Beginn des Jahres 2020 steht der Schule für die Vorbereitung von Gottesdiensten 
zudem der „Gottesdienstkoffer“ zur Verfügung, welcher mit Mitteln der Schulseelsorger der 
Evangelische Kirche im Rheinland finanziert wurde. 

Vereinzelt werden die Gottesdienste durch katholische und evangelische Geistliche aus 
dem Stadtgebiet unterstützt. Kirchen, in denen die Gottesdienste gefeiert werden sind Sankt 
Sebastian, die Alte Kirche Lobberich und die Evangelische Kirche in Lobberich. Besondere 
Gottesdienste sind der Einschulungsgottesdienst zu Beginn des Schuljahres sowie der 
Abiturgottesdienst zum Ende eines jeden Schuljahres, da hier jeweils auch eine große Zahl 
an Angehörigen teilnimmt. In der Regel werden die Schulgottesdienste gut besucht. Es fällt 
auf, dass die Schülerinnen und Schüler mit zunehmendem Alter den Gottesdiensten 
fernbleiben. Es gibt daher nur wenige Schülerinnen und Schüler aus der Sekundarstufe 2, 
die den Gottesdienst besuchen. 

Der Anteil der Schülerinnen und Schüler, die der evangelischen Konfession angehören ist 
in den einzelnen Stufen schwankend. Sie übersteigt jedoch nie mehr als ein Drittel einer 
Stufe. In den letzten Jahren lässt sich ein Rückgang der Schülerzahlen in den 
Religionskursen beobachten. Trotzdem sinkender Schülerzahlen besteht für die 
Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit Evangelische Religionslehre bis zum Ende der 
Schulzeit zu belegen und als Abiturfach zu wählen.  
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Der Anteil an Schülerinnen und Schülern, die Evangelische Religionslehre als Abiturfach 
belegen hält sich stabil auf einem niedrigen Niveau.  

.
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

Die Umsetzung des Kernlehrplans mit seinen verbindlichen 
Kompetenzerwartungen im Unterricht erfordert Entscheidungen auf 
verschiedenen Ebenen:  
Die Übersicht über die Unterrichtsvorhaben gibt den Lehrkräften eine rasche 
Orientierung bezüglich der laut Fachkonferenz verbindlichen 
Unterrichtsvorhaben und der damit verbundenen Schwerpunktsetzungen für 
jedes Schuljahr. 
Die Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan sind die vereinbarte 
Planungsgrundlage des Unterrichts. Sie bilden den Rahmen zur 
systematischen Anlage und Weiterentwicklung sämtlicher im Kernlehrplan 
angeführter Kompetenzen, setzen jedoch klare Schwerpunkte. Sie geben 
Orientierung, welche Kompetenzen in einem Unterrichtsvorhaben besonders 
gut entwickelt werden können und berücksichtigen dabei die obligatorischen 
Inhaltsfelder und inhaltlichen Schwerpunkte. Dies entspricht der Verpflichtung 
jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den 
Lernenden auszubilden und zu fördern. 
In weiteren Absätzen dieses Kapitels werden Grundsätze der fachdidaktischen 
und fachmethodischen Arbeit, Grundsätze der Leistungsbewertung und 
Leistungsrückmeldung sowie Entscheidungen zur Wahl der Lehr- und 
Lernmittel festgehalten, um die Gestaltung von Lernprozessen und die 
Bewertung von Lernergebnissen im erforderlichen Umfang auf eine 
verbindliche Basis zu stellen. 
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2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 
Unterrichtsvorhaben im Fach Evangelische Religionslehre dargestellt. Die Übersicht 
dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten 
einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben 
unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der 
Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches 
Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut 
zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert 
werden sollten. In der Übersicht über die Unterrichtsvorhaben werden zudem die 
themenspezifischen Inhaltsfeldverknüpfung sowie die Verknüpfung inhaltlicher 
Schwerpunkte ausgewiesen.  

Die Anzahl der Unterrichtsvorhaben liegt pro Jahrgangsstufe bei drei bis maximal vier. 
Somit ist garantiert, dass die einzelnen Vorhaben nicht nur oberflächlich thematisiert 
werden. 

Es gibt keinen festen ausgewiesenen Zeitbedarf für die jeweiligen Unterrichtsvorhaben. 
Jede Lehrkraft entscheidet hier im Sinne der pädagogischen Freiheit. Dabei bleibt 
sicherzustellen, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt 
alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden 

. 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Jahrgangsstufe 5 

 

Unterrichtsvorhaben 1: Regeln für ein gutes Miteinander 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen anhand von 
grundlegenden Merkmalen, (SK1) 

§ beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und 
Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu 
Lebensgeschichten anderer Menschen, (SK5) 

§ identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache 
(z. B. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied), (MK4) 

§ beschreiben bei eigenen Urteilen die zugrunde gelegten Maßstäbe, (UK2) 
§ beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und 

Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1) 
§ gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u.a. Gebet und Lied) mit 

oder lehnen eine Teilnahme begründet ab. (HK4) 
 

Inhaltsfelder:  

IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 
IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1.1: Leben in Gemeinschaft 
IF 6.1.Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen 
Glaubens 
 
konkretisierte Kompetenzerwartungen: 

§ beschreiben für konkrete Situationen aus ihrer Lebenswelt gemeinschaftsförderliches 
§ und gemeinschaftshinderliches Verhalten, auch im Hinblick auf die 
§ Nutzung sozialer Medien, 
§ deuten biblische Texte, in denen es um das Gelingen oder Nichtgelingen von 
§ Gemeinschaft geht, vor dem Hintergrund eigener Erfahrungen 
§ beurteilen biblische und außerbiblische Regeln für ein gutes Miteinander und 
§ Möglichkeiten eines konstruktiven Umgangs mit Konflikten, 
§ bewerten Verhalten gegenüber Menschen anderer religiöser Überzeugungen im Alltag 

im Bezug auf Wertschätzung und Respekt 
 
 

Unterrichtsvorhaben 2: Abraham – Vorbild im Glauben und Urvater von Judentum, 
Christentum und Islam 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 
§ beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens 

sein können, (SK2) 
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§ beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und 
Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu 
Lebensgeschichten anderer Menschen, (SK5) 

§ untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige 
Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 

§ finden zielgerichtet Texte in der Bibel, (MK1) 
§ erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u. a. Sachverzeichnisse, 

historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2) 
§ identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache 

(u. a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied), (MK4) 
§ vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen 

und bewerten Antworten, (UK1) 
§ beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und 

Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1) 
§ entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung 

gegenwärtiger Lebenswirklichkeit. (HK5) 

Inhaltsfelder:  

IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
IF 6: Regionen und Weltanschauungen im Dialog 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 
IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung  
IF 6.1: Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen und islamischen 
Glaubens 

 
§ konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
§ beschreiben subjektive Gottesvorstellungen, 
§ identifizieren in biblischen Erzählungen Erfahrungen mit Gott, 
§ erläutern die Grundhaltung des Glaubens an Gott in biblischen Erzählungen 
§ als Vertrauen, 
§ beschreiben in Auseinandersetzung mit biblischen Texten in elementarer 
§ Form lebensgeschichtliche Veränderungen von Gottesvorstellungen und Gottesglauben 
§ sowie deren Anlässe. 
§ erörtern die Entwicklung bzw. Veränderung von Gottesvorstellungen und Gottesglauben 
§ im Lebenslauf bei sich und anderen und formulieren erste Einschätzungen 
§ dazu, 
§ begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott. 
§ zeigen auf, dass biblische Erzählungen Erfahrungen ausdrücken, die Menschen mit Gott 

gemacht haben, 
§ beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer Aussagen 
§ und Einsichten für das heutige Leben. 
§ beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen 
§ für Menschen heute. 
§ erklären anhand von biblischen Erzählungen die gemeinsame Berufung auf Abraham in 

Judentum, Christentum und Islam, 
§ vergleichen Ausstattung und Funktionen einer Synagoge, einer Kirche und einer Moschee, 
§ beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, Christentum und Islam 

als Gestaltungen des Glaubens und Lebens. 
§ erörtern an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Glaube und Glaubenspraxis 

von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens, 
§ nehmen zu einseitigen Darstellungen von Menschen jüdischen, christlichen und 

islamischen Glaubens im Alltag oder in den Medien Stellung, 
§ bewerten Verhalten gegenüber Menschen anderer religiöser Überzeugungen 
§ im Alltag in Bezug auf Wertschätzung und Respekt. 
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Unterrichtsvorhaben 3: Jesus von Nazareth – Leben, Tod und Auferstehung 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, 
(SK3) 

§ beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und 
Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu 
Lebensgeschichten anderer Menschen, (SK5) 

§ untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige 
Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 

§ erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u. a. Sachverzeichnisse, 
historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2) 

§ vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und 
bewerten Antworten auf diese, (UK1) 

§ beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und 
Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1) 

§ entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung 
gegenwärtiger Lebenswirklichkeit. (HK5) 

Inhaltsfelder:  

IF 3: Jesus, der Christus 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3.1: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 
IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung  
 
konkretisierte Kompetenzerwartungen: 

§ benennen wesentliche Stationen im Leben Jesu, 
§ ordnen Jesus von Nazareth in seine Zeit und Umwelt ein, 
§ erläutern an neutestamentlichen Beispielen den Zusammenhang von Jesu Reden und 

Handeln, 
§ erklären an Beispielen Jesu Auftreten und Handeln als Auseinandersetzung mit der 

jüdischen Tradition, 
§ erklären, dass für Menschen christlichen Glaubens Jesus von Nazareth der im Alten 

Testament verheißene Messias ist. 
§ erörtern die Bedeutung von Orientierungen an Leben und Botschaft von Jesus, dem 

Christus, im Alltag. 
§ erläutern in Grundzügen Entstehung und Aufbau der Bibel, - beschreiben die Bibel als 

Bibliothek mit Büchern unterschiedlicher Herkunft 
§ und Texten unterschiedlicher Gattung, erörtern die besondere Bedeutung der Bibel für 

Menschen christlichen Glaubens, 
§ - beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für 

Menschen heute. 
Jahrgangsstufe 6 

Unterrichtsvorhaben 1: Evangelisch und Katholisch – Was trennt uns, was verbindet uns? 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 
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§ beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und 
Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu 
Lebensgeschichten anderer Menschen, (SK5) 

§ erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös 
begründeter Lebensweisen, (SK7) 

§ geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder, (MK5) 
§ recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös 

relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter, (MK6) 
§ vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und 

bewerten Antworten auf diese, (UK1) 
§ bewerten ansatzweise individuelle und gesellschaftliche Handlungsweisen vor dem 

Hintergrund biblischer Maßstäbe, (UK3) 
§ kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und 

nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln Möglichkeiten und 
Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes Miteinander, (HK3) 

§ gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u. a. Gebet und Lied) mit 
oder lehnen eine Teilnahme begründet ab, (HK4) 

§ planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und 
nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens und Teilens. (HK6) 

Inhaltsfelder:  

IF 7: Religionen in Alltag und Kultur 
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 7.1: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf 
IF 4.1: Kirche in konfessioneller Vielfalt 
 
konkretisierte Kompetenzerwartungen: 

§ beschreiben die Entstehung der Kirche aus dem Glauben an Jesus Christus 
§ und identifizieren sie als Nachfolgegemeinschaft, 
§ beschreiben unterschiedliche christliche Konfessionen und Denominationen 
§ anhand von Gebäuden, Personen und religiöser Praxis, 
§ differenzieren zwischen Kirche als Gebäude und als Glaubensgemeinschaft 
§ und erläutern Zusammenhänge zwischen beiden Formen, 
§ identifizieren eine evangelische Ortsgemeinde als eine Konkretion von Kirche, 
§ vergleichen die evangelische und die katholische Kirche in Bezug auf Gemeinsamkeiten 
§ und Unterschiede, 
§ identifizieren Gotteshäuser als Orte gelebten Glaubens und unterscheiden 
§ diese von profanen Räumen, 
§ identifizieren Symbole des christlichen Glaubens sowie religiöse Formensprache, 
§ benennen Beispiele von ökumenischer Zusammenarbeit. 
§ vergleichen und bewerten unterschiedliche Erfahrungen mit Kirche, 
§ erörtern in Ansätzen die Bedeutung unterschiedlicher Glaubenspraktiken für 
§ die verschiedenen Konfessionen. 
§ identifizieren und erklären Übergangsrituale im Lebenslauf von Menschen 
§ christlichen Glaubens als religiös gestalteten Umgang mit bedeutsamen Lebenssituationen. 
§ setzen sich mit der Bedeutung von Festen, Feiern und Ritualen für die jüdische, 
§ christliche und muslimische Religion auseinander und formulieren erste 
§ Einschätzungen zu Ähnlichkeiten und Unterschieden. 

 

Unterrichtsvorhaben 2: Bewundern und Bewahren – Die Welt als Gottes Schöpfung sehen 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
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Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein 
können, (SK2) 

§ identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen 
(SK3) 

§ entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen Existenz und 
formulieren mögliche Antworten, (SK4) 

§ untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige 
Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 

§ identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache 
(u. a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied), (MK4) 

§ recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös 
relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter, (MK6) 

§ bewerten ansatzweise individuelle und gesellschaftliche Handlungsweisen vor dem 
Hintergrund biblischer Maßstäbe, (UK3) 

§ entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung 
gegenwärtiger Lebenswirklichkeit, (HK5) 

§ planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und 
nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens und Teilens. (HK6) 

Inhaltsfelder:  

IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 
IF 2: Die Frage nach Gott 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1.2: Verantwortung in der Welt als Gottes Schöpfung 
IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 
 
konkretisierte Kompetenzerwartungen: 

§ beschreiben in Ansätzen das Verhältnis von gegenwärtigen Erklärungsansätzen 
zur Weltentstehung und dem biblischen Schöpfungsgedanken, 

§ identifizieren die biblischen Schöpfungstexte als Glaubensaussagen, 
§ erläutern Beispiele der Übernahme von Verantwortung für das Leben und in 
§ der (Um-)Welt als Konsequenz aus dem Verständnis der Welt als Schöpfung 

Gottes. 
§ erörtern bezogen auf ihren Alltag die Möglichkeiten eines nachhaltigen Umgangs 

mit den Ressourcen der Erde vor dem Hintergrund der Verantwortung 
für die Schöpfung 

§ identifizieren in biblischen Erzählungen Erfahrungen mit Gott, 
§ erläutern die Grundhaltung des Glaubens an Gott in biblischen Erzählungen 

als Vertrauen, 
§  beschreiben in Auseinandersetzung mit biblischen Texten in elementarer 
§ Form lebensgeschichtliche Veränderungen von Gottesvorstellungen und Gottesglauben 

sowie deren Anlässe. 

Unterrichtsvorhaben 3: Das Kirchenjahr – warum feiern wir Feste? 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, 
(SK3) 

§ untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige 
Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 

§ erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös 
begründeter Lebensweisen, (SK7) 
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§ geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder, (MK5) 
§ kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und 

nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln Möglichkeiten und 
Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes Miteinander, (HK3) 

§ entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung 
gegenwärtiger Lebenswirklichkeit. (HK5) 

Inhaltsfelder:  

IF 6. Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 6.1: Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen 
Glaubens 
IF 7.1: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf  

 

konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
§ beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, Christentum 

und Islam als Gestaltungen des Glaubens und Lebens. 
§ erörtern an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Glaube und 
§ Glaubenspraxis von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen 

Glaubens, 
§ nehmen zu einseitigen Darstellungen von Menschen jüdischen, christlichen 
§ und islamischen Glaubens im Alltag oder in den Medien Stellung, 
§ bewerten Verhalten gegenüber Menschen anderer religiöser Überzeugungen 
§ im Alltag in Bezug auf Wertschätzung und Respekt. 
§ identifizieren innerhalb des Jahreskreises christliche, jüdische und muslimische 
§ Feiertage, 
§  erklären Herkunft und Bedeutung christlicher Feiertage im Jahreskreis und 

vergleichen sie mit der Herkunft und Bedeutung jüdischer und muslimischer 
§ Feiertage, 
§ unterscheiden am Beispiel eines christlichen Festes religiöse und säkulare 

Ausdrucksformen, 
§  identifizieren und erklären Übergangsrituale im Lebenslauf von Menschen 

christlichen Glaubens als religiös gestalteten Umgang mit bedeutsamen Lebenssituationen. 
§ beurteilen christliche Feste und Rituale bezüglich der Relevanz für ihr eigenes 

Leben und das von anderen, 
§  setzen sich mit der Bedeutung von Festen, Feiern und Ritualen für die jüdische, 

christliche und muslimische Religion auseinander und formulieren erste 
Einschätzungen zu Ähnlichkeiten und Unterschieden. 
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Jahrgangsstufe 7  
Unterrichtsvorhaben 1:  Mahner und Warner - Propheten gestern und heute 
übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

§ ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen 
Zusammenhang ein, (SK9) 

§ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, 
sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

§ beschreiben und erläutern religiöse Sprache in ihrer formalen und inhaltlichen Eigenart unter 
besonderer Berücksichtigung metaphorischer Rede, (MK9) 

§ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser 
Institutionen, (UK9) 

§ prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter 
Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und entwickeln eine eigene Haltung 
dazu, (HK14) 

§ gestalten komplexe religiöse Handlungen der christlichen Tradition mit und reflektieren die 
dabei gemachten Erfahrungen oder lehnen eine Teilnahme begründet ab. (HK12) 

 
Inhaltsfelder: 
IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1.2: prophetischer Protest 
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 
 
konkretisierte Kompetenzerwartungen: 

§ beschreiben prophetische Rede und prophetische Aktionen als Kritik an und Widerspruch 
gegen gesellschaftliche Unrechtsstrukturen in biblischer Zeit, 

§ erläutern prophetische Rede und prophetisches Handeln als Kritik aus der Perspektive der 
Gerechtigkeit Gottes, 

§ erklären den Einsatz für Menschenwürde, Frieden und für die gerechte Gestaltung der 
Lebensverhältnisse aller Menschen als Konsequenz des biblischen Verständnisses von 
Gerechtigkeit, 

§ erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer am biblischen Freiheits-, 
Friedens- und Gerechtigkeitsverständnis orientierten Lebens- und Weltgestaltung, auch im 
Hinblick auf Herausforderungen durch den digitalen Wandel der Gesellschaft, 

§ deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter Berücksichtigung der 
Textgattung (u. a. Evangelien, Briefe) und im jeweiligen Kontext ihrer Entstehung 

§ setzen sich mit der Relevanz biblischer Texte für das eigene Selbst- und Weltverständnis 
auseinander, 

§ erörtern unterschiedliche Verständnisweisen der Bibel als Wort Gottes, 
§ bewerten unterschiedliche Deutungen biblischer Aussagen in Bezug auf ihre 

Konsequenzen, 
Unterrichtsvorhaben 2: Auf verschieden Wegen zum Ziel? Der Vergleich von Kirche und den 
Neuen Religiösen Bewegungen 
übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene 
Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

§ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen 
Glaubens, (SK11) 

§ erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen 
Überzeugungen in Beziehung, (SK14) 
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§ erschließen methodisch geleitet verbale (u. a. Gebete, Bekenntnisse, Glaubensformeln) und 
nichtverbale religiöse Zeugnisse (u. a. Rituale, Gebräuche, Bauwerke, künstlerische 
Darstellungen), (MK8) 

§ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus 
webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

§ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser 
Institutionen, (UK9) 

§ unterscheiden die Innen- und Außensicht auf religiöse Erfahrungen, Vorstellungen und 
Überzeugungen, (HK7) 

§ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen 
Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 
 

Inhaltsfelder:  
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 
IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 
 
konkretisierte Kompetenzerwartungen: 

§ unterscheiden Kirchen und andere religiöse Gemeinschaften hinsichtlich ihrer religiösen 
Praxis, Gestalt und Funktion vor dem Hintergrund ihres jeweiligen zeitgeschichtlichen 
Kontextes, 

§ erklären Grundzüge der Reformation und das sich daraus entwickelnde protestantische 
Selbstverständnis, 

§ erörtern verschiedene Erscheinungsformen von Kirche am Maßstab ihrer biblischen 
Begründung und des reformatorischen Anspruchs („ecclesia semper reformanda“), 

§ beurteilen Perspektiven für die Zusammenarbeit zwischen den christlichen Konfessionen, 
§ erläutern Gemeinsamkeiten und Unterschiede religiös-fundamentalistischer und religiös 

verbrämter extremistischer Überzeugungen in unterschiedlichen Religionen in Bezug auf 
ihre Ursache und Wirkung. 

§ erörtern Möglichkeiten und Grenzen eines reformatorisch begründeten 
antifundamentalistischen Engagements 

Unterrichtsvorhaben 3: Was glauben eigentlich die anderen? (I.) – das Judentum 

 
übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

§ unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und 
Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 

§ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter 
Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche 
Konsequenzen, (SK15) 

§ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus 
webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

§ erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 
§ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und 

anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen 
Standpunkt her, (HK9) 

§ kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer 
religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede sowie 
Grenzen. (HK10) 

 
Inhaltsfelder: 
IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
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IF 7: Religion in Alltag und Kultur 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Alltag 
konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
 
 

§ vergleichen Merkmale des Gottesglaubens in Judentum, Christentum und Islam im Hinblick 
auf ihre Konsequenzen für die Lebensgestaltung, 

§ beschreiben zentrale Gemeinsamkeiten und Unterschiede des Selbst- und 
Weltverständnisses der großen Weltreligionen, 

§ identifizieren Formen und Ursachen von Antisemitismus und Antijudaismus, 
§ erläutern unterschiedliche Vorstellungen von Welt und Wirklichkeit in Religionen und 

Weltanschauungen, 
§ setzen sich mit unterschiedlichen Welt- und Menschenbildern in neuen religiösen 

Gruppierungen und deren Konsequenzen für die Lebensgestaltung auseinander, 
§ erläutern Zusammenhänge zwischen der Frage nach Sinn und Selbstverständnis des 

Menschen und religiösen bzw. säkularen Weltanschauungen. 
§ beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und Menschenbilder für die 

Lebensgestaltung, 
§  beurteilen die Konsequenzen ethischer Leitlinien und religiöser Vorschriften für die 

Lebensgestaltung, 
§ beurteilen Möglichkeiten und Grenzen interreligiöser Begegnung und Verständigung 
§ identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und untersuchen deren 

Verwendung in nichtreligiösen Zusammenhängen, 
§ unterscheiden religiösen Fundamentalismus von religiös verbrämtem Extremismus und 

identifizieren entsprechende Erscheinungsformen in der Gegenwart, 
§ erläutern die Möglichkeit manipulativer Verwendung religiöser Symbole und Rituale, 
§ beurteilen die wechselseitigen Einflüsse von Religiösem und Säkularem in der 

Gesellschaft, 
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Jahrgangsstufe 8 
 

Unterrichtsvorhaben 1: Gemacht als Mann und Frau – Was heißt das? 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen 
Glaubens, (SK11) 

§ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter 
Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche 
Konsequenzen, (SK15) 

§ erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, auch 
digitalen Medien für die Realitätswahrnehmung, (SK16) 

§ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus 
webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

§ begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 
§ differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in 

Kultur und Gesellschaft, (UK8) 
§ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, 

(HK8) 
§ kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer 

religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede sowie 
Grenzen, (HK10) 

§ nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter 
Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. (HK15) 
 

Inhaltsfelder:  
IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1.1: Leben in partnerschaftlichen Beziehungen 
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrung 
 

konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
§ beschreiben in der Auseinandersetzung mit der biblischen Verbindung von Selbst- und 

Nächstenliebe den Zusammenhang von Selbstannahme und Beziehungsfähigkeit, 
§ beschreiben Gefühle und Erwartungen von Jungen und Mädchen im Hinblick auf 

Partnerschaft, 
§ unterscheiden Ansichten über die Bedeutung von Sexualität für die Gestaltung von 

Partnerschaft, 
§ beschreiben biblische Bilder vom Menschen und setzen sich mit deren Relevanz für die 

Gestaltung von Geschlechterbeziehungen heute auseinander, 
§ erörtern Regeln für gelingende Partnerschaft und Möglichkeiten des Umgangs mit 

misslingender Partnerschaft, 
§ beurteilen sexuelle Gemeinschaft unter der Perspektive wechselseitiger Verantwortung, 
§ setzen sich mit eigenem und gesellschaftlichem Geschlechterrollenverständnis auseinander 

und beurteilen diese vor dem Hintergrund der Heterogenität biblischer Bilder vom 
Menschen, 

§ deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter Berücksichtigung der 
Textgattung (u. a. Evangelien, Briefe) und im jeweiligen Kontext ihrer Entstehung, 

§ unterscheiden grundlegende Formen der Auslegung biblischer Texte, darunter 
insbesondere den historisch-kritischen Zugang, 

§ setzen sich mit der Relevanz biblischer Texte für das eigene Selbst- und Weltverständnis 
auseinander, 
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§ erörtern unterschiedliche Verständnisweisen der Bibel als Wort Gottes, 
§ bewerten unterschiedliche Deutungen biblischer Aussagen in Bezug auf ihre 

Konsequenzen, 
§ bewerten an Beispielen die Rezeption biblischer Texte in der analogen und digitalen 

Medienkultur. 
 

Unterrichtsvorhaben 2: Diakonisches Handeln – Liebe deinen nächsten wie dich selbst 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

§ beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene 
Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

§ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus 
webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

§ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser 
Institutionen, (UK9) 

§ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und 
anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen 
Standpunkt her, (HK9) 

§ prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter 
Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und entwickeln eine eigene Haltung 
dazu, (HK14) 

§ nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter 
Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. (HK15) 

 

 

Inhaltsfelder:  
IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 1.3: diakonisches Handeln 
IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 

§ beschreiben verschiedene Zielgruppen und Formen diakonischen Handelns, 
 

§ beschreiben das christliche Verständnis diakonischen Handelns als Ausdruck und 
Gestaltung christlich motivierter Nächstenliebe, 

§  erläutern den Einsatz für Menschenwürde und Freiheit als Konsequenz aus der biblischen 
Rede von der Gottesebenbildlichkeit des Menschen.  

§ beurteilen an ausgewählten Beispielen, inwieweit diakonisches Handeln nach christlichem 
Verständnis Einsatz für Menschenwürde und Freiheit ist. 

§ unterscheiden Kirchen und andere religiöse Gemeinschaften hinsichtlich ihrer religiösen 
Praxis, Gestalt und Funktion vor dem Hintergrund ihres jeweiligen zeitgeschichtlichen 
Kontextes, 

§ beurteilen die Praxis religiöser und säkularer Gemeinschaften hinsichtlich ihres Beitrags für 
eine gelingende Lebensgestaltung, 

§ erörtern die Verantwortung von Kirche für Staat und Gesellschaft, 

Unterrichtsvorhaben 3: Was ist eigentlich evangelisch?  

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  
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§ unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und 
Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 

§ beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene 
Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

§ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter 
Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche 
Konsequenzen, (SK15) 

§ erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen 
Überzeugungen in Beziehung, (SK14) 

§ begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 
§ identifizieren den Unterschied zwischen Meinung und begründetem Urteil, (UK6) 
§ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und 

anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen 
Standpunkt her. (HK9) 

 
Inhaltsfelder: 
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 4: Kirche und andere Formen religiöse Gemeinschaft 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlage der Lebensgestaltung 
IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 
 
Konkretisierte Kompetenzvorhaben 

§ erklären den Gedanken der Rechtfertigung – die bedingungslose Annahme 
des Menschen durch Gott – als Grundlage evangelischen Glaubens, 

§ beschreiben beispielhaft lebenspraktische Konsequenzen, die sich für evangelische 
Christinnen und Christen in Geschichte und Gegenwart aus reformatorischen Einsichten 
ergaben bzw. ergeben, 

§ erläutern den Zusammenhang zwischen der reformatorischen Zuordnung von Freiheit und 
Verantwortung des Einzelnen vor Gott und Fragen heutiger evangelischer 
Lebensgestaltung, 

§ beurteilen die Relevanz reformatorischer Einsichten für christlichen Glauben und die Sicht 
auf das Leben und die Menschen heute, 

§ unterscheiden Kirchen und andere religiöse Gemeinschaften hinsichtlich ihrer religiösen 
Praxis, Gestalt und Funktion vor dem Hintergrund ihres jeweiligen zeitgeschichtlichen 
Kontextes, 

§ erklären Grundzüge der Reformation und das sich daraus entwickelnde protestantische 
Selbstverständnis, 

§ erörtern verschiedene Erscheinungsformen von Kirche am Maßstab ihrer biblischen 
Begründung und des reformatorischen Anspruchs („ecclesia semper reformanda“), 

§ beurteilen Perspektiven für die Zusammenarbeit zwischen den christlichen Konfessionen, 
 

Unterrichtsvorhaben 4: Was glauben eigentlich die anderen? (II.) – Der Islam 

 
übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

§ unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und 
Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 

§ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter 
Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche 
Konsequenzen, (SK15) 

§ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus 
webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

§ erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 
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§ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und 
anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen 
Standpunkt her, (HK9) 

§ kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer 
religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede sowie 
Grenzen. (HK10) 

 
Inhaltsfelder: 
IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Alltag 
konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
 
 

§ vergleichen Merkmale des Gottesglaubens in Judentum, Christentum und Islam im Hinblick 
auf ihre Konsequenzen für die Lebensgestaltung, 

§ beschreiben zentrale Gemeinsamkeiten und Unterschiede des Selbst- und 
Weltverständnisses der großen Weltreligionen, 

§ identifizieren Formen und Ursachen von Antisemitismus und Antijudaismus, 
§ erläutern unterschiedliche Vorstellungen von Welt und Wirklichkeit in Religionen und 

Weltanschauungen, 
§ setzen sich mit unterschiedlichen Welt- und Menschenbildern in neuen religiösen 

Gruppierungen und deren Konsequenzen für die Lebensgestaltung auseinander, 
§ erläutern Zusammenhänge zwischen der Frage nach Sinn und Selbstverständnis des 

Menschen und religiösen bzw. säkularen Weltanschauungen. 
§ beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und Menschenbilder für die 

Lebensgestaltung, 
§  beurteilen die Konsequenzen ethischer Leitlinien und religiöser Vorschriften für die 

Lebensgestaltung, 
§ beurteilen Möglichkeiten und Grenzen interreligiöser Begegnung und Verständigung 
§ identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und untersuchen deren 

Verwendung in nichtreligiösen Zusammenhängen, 
§ unterscheiden religiösen Fundamentalismus von religiös verbrämtem Extremismus und 

identifizieren entsprechende Erscheinungsformen in der Gegenwart, 
§ erläutern die Möglichkeit manipulativer Verwendung religiöser Symbole und Rituale, 
§ beurteilen die wechselseitigen Einflüsse von Religiösem und Säkularem in der Gesellschaft, 
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Jahrgangsstufe 9  
Unterrichtsvorhaben 1: Am Glauben verzweifeln – Kann es einen Gott geben? 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

§ unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und 
Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 

§ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter 
Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche 
Konsequenzen, (SK15) 

§ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus 
webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

§ erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 
§ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und 

anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen 
Standpunkt her, (HK9) 

§ kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer 
religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede sowie 
Grenzen. (HK10) 

 
Inhaltsfelder: 
IF 2: Die Frage nach Gott 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 2.2: Auseinandersetzung mit der Gottesfrage zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Bestreitung 

IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 

Konkretisierte Kompetenzvorhaben 

§ unterscheiden Aussagen über Gott von Bekenntnissen des Glaubens an Gott, 
§ identifizieren die kritische Überprüfung von Gottesvorstellungen als Möglichkeit zur 

Korrektur und Vergewisserung von Glaubensüberzeugungen, 
§ identifizieren verschiedene Formen der Bestreitung oder Infragestellung Gottes sowie 

seiner Funktionalisierung 
§ erörtern und beurteilen Argumente für und gegen den Glauben an Gott, 
§ erörtern die biblisch-theologische Rede von der Unverfügbarkeit Gottes in Bezug auf 

menschliche Vorstellungen und Wünsche.  
§ deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter Berücksichtigung der 

Textgattung (u. a. Evangelien, Briefe) und im jeweiligen Kontext ihrer Entstehung, 
§ unterscheiden grundlegende Formen der Auslegung biblischer Texte, darunter 
§ insbesondere den historisch-kritischen Zugang, 
§ setzen sich mit der Relevanz biblischer Texte für das eigene Selbst- und Weltverständnis 

auseinander, 
§ erörtern unterschiedliche Verständnisweisen der Bibel als Wort Gottes, 
§ bewerten unterschiedliche Deutungen biblischer Aussagen in Bezug auf ihre 

Konsequenzen, 

Unterrichtsvorhaben 2: „Dein Reich komme“ – Jesus als Messias  

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen 
Glaubens, (SK11) 
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§ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, 
sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

§ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter 
Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche 
Konsequenzen, (SK15) 

§ beschreiben und erläutern religiöse Sprache in ihrer formalen und inhaltlichen Eigenart unter 
besonderer Berücksichtigung metaphorischer Rede, (MK9) 

§ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser 
Institutionen, (UK9) 

§ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und 
anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen 
Standpunkt her, (HK9), 

§ kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer 
religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede sowie 
Grenzen, (HK10) 

§ prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter 
Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und entwickeln eine eigene Haltung 
dazu. (HK14) 
 

Inhaltsfelder:  
IF 3: Jesus, der Christus 
IF 5: Zugänge zur Bibel 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes  
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
§ identifizieren Wundererzählungen, Gleichnisse und Passagen der Bergpredigt 

als Rede vom Reich Gottes, 
§ erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und Passagen 

der Bergpredigt als Orientierungsangebote, 

§ erklären an einem Beispiel aus der Bergpredigt, auf welche Weise Jesus die jüdische 
Tradition aufgreift, 

§ setzen sich mit der Frage der Umsetzbarkeit ethischer Orientierungen in der Bergpredigt 
auseinander, 

§ erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der Botschaft Jesu 
vom Reich Gottes, 

§ beschreiben in Grundzügen den Entstehungsprozess der Evangelien, 
§ erläutern Merkmale parabolischer Erzählungen in den Evangelien, unterscheiden zwischen 

historischen Ereignissen und deren Deutung in Glaubenserzählungen, 
§ deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter Berücksichtigung der 

Textgattung (u. a. Evangelien, Briefe) und im jeweiligen Kontext ihrer Entstehung, 
§ unterscheiden grundlegende Formen der Auslegung biblischer Texte, darunter 

insbesondere den historisch-kritischen Zugang 
§ bewerten unterschiedliche Deutungen biblischer Aussagen in Bezug auf ihre 

Konsequenzen, 
§ bewerten an Beispielen die Rezeption biblischer Texte in der analogen und digitalen 

Medienkultur. 

Unterrichtsvorhaben 3: Was glauben die anderen? (III) – Der Hinduismus und der Buddhismus  

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

§ ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen 
Zusammenhang ein, (SK9) 

§ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, 
sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 
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§ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter 
Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche 
Konsequenzen, (SK15) 

§ setzen sich mit Kritik an Religion auseinander und prüfen deren Berechtigung, (UK7) 
§ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus 

webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 
§ erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 
§ reflektieren die Notwendigkeit einer wechselseitigen Verständigung von Religionen, (UK10) 
§ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, 

(HK8) 
§ kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer 

religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede 
sowie Grenzen. (HK10) 

 
Inhaltsfelder:  
IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

§ erläutern zentrale Vorstellungen von Welt und Wirklichkeit in fernöstlichen Religionen im 
Hinblick auf ihre Konsequenzen für die Lebensgestaltung, 

§ beschreiben zentrale Gemeinsamkeiten und Unterschiede des Selbst- und 
Weltverständnisses der großen Weltreligionen, 

§ erläutern unterschiedliche Vorstellungen von Welt und Wirklichkeit in Religionen und 
Weltanschauungen, 

§ erläutern Zusammenhänge zwischen der Frage nach Sinn und Selbstverständnis des 
Menschen und religiösen bzw. säkularen Weltanschauungen 

§ beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und Menschenbilder für die 
Lebensgestaltung, 

§ beurteilen die Konsequenzen ethischer Leitlinien und religiöser Vorschriften für die 
Lebensgestaltung, 

§ beurteilen Möglichkeiten und Grenzen interreligiöser Begegnung und Verständigung. 
§ identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und untersuchen deren 

Verwendung in nichtreligiösen Zusammenhängen, 
§ unterscheiden religiösen Fundamentalismus von religiös verbrämtem Extremismus und 

identifizieren entsprechende Erscheinungsformen in der Gegenwart, 
§ erläutern die Möglichkeit manipulativer Verwendung religiöser Symbole und Rituale, 
§ beurteilen die wechselseitigen Einflüsse von Religiösem und Säkularem in der Gesellschaft, 
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Jahrgangsstufe 10 
 

Unterrichtsvorhaben 1: Ende oder Anfang – Sterben, Tod und Auferstehung  

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

§ unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und 
Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 

§ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen 
Glaubens, (SK11) 

§ erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen 
Existenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren religiösen bzw. nichtreligiösen 
Kontexten zu, (SK12) 

§ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, 
sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

§ erschließen methodisch geleitet verbale (u. a. Gebete, Bekenntnisse, Glaubensformeln) und 
nichtverbale religiöse Zeugnisse (u. a. Rituale, Gebräuche, Bauwerke, künstlerische 
Darstellungen), (MK8) 

§ erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 
§ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, 

(HK8) 
§ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen 

Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 
 
Inhaltsfelder: 
IF 3: Jesus, der Christus 
IF 7: Religion in Alltag und Kultur 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 3.2: Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 
IF 7.2: Umgang mit Tod und Trauer 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  

§ beschreiben historische Hintergründe der Kreuzigung Jesu, 
§ erläutern den Zusammenhang von Leben und Handeln Jesu und seinem Tod am Kreuz, 
§ unterscheiden historische von bekenntnishafter Rede von der Auferstehung, 
§ erklären die theologische Differenzierung zwischen „Jesus“ und „Christus“, 

 
§ deuten die Auferstehung Jesu als Grundlage christlicher Hoffnung, beurteilen zentrale 

Aussagen der Osterbotschaft hinsichtlich ihrer Gegenwartsrelevanz. 
§ vergleichen den christlichen Glauben an die Auferstehung mit anderen Vorstellungen von 

einem Leben nach dem Tod  
§ unterscheiden religiöse und säkulare Symbole und Rituale im Umgang mit Tod und Trauer 

und setzen sich mit deren Bedeutung für die Bewältigung von Endlichkeitserfahrungen 
auseinander, 

§ vergleichen christliche und andere religiöse und säkulare Vorstellungen von einem Leben 
nach dem Tod, 

§ bewerten die Bedeutung von religiösen und säkularen Symbolen und Ritualen im Umgang 
mit Tod und Trauer, 

§ erörtern Vorstellungen von einem Leben nach dem Tod 
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Unterrichtsvorhaben 2: Anpassung oder Widerstand – Christinnen und Christen in den 
deutschen Diktaturen des 20. Jahrhunderts 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

§ ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen 
Zusammenhang ein, (SK9) 

§ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, 
sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

§ setzen die Struktur von religiös relevanten Texten sowie von Arbeitsergebnissen in 
geeignete grafische Darstellungen um (digital und analog), (MK10) 

§ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus 
webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

§ differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in 
Kultur und Gesellschaft, (UK8) 

§ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser 
Institutionen, (UK9) 

§ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und 
anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen 
Standpunkt her, (HK9) 

§ kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer 
religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede sowie 
Grenzen, (HK10) 

§ nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter 
Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. (HK15) 
 

Inhaltsfelder:  
IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
IF 4.2: Verhältnis von Kirche, Staat und Gesellschaft 
IF 4.3: Kirche in totalitären Systemen 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  

§ beschreiben an Beispielen grundlegende Aspekte der Beziehung von Kirche, Staat und 
Gesellschaft im Verlauf der Geschichte und in der Gegenwart, 

§ identifizieren Auswirkungen eines totalitären Systems auf kirchliche Strukturen und 
kirchliches Leben, 

§ beschreiben anhand von Biografien unterschiedliche Haltungen von Christinnen und 
Christen zum Machtanspruch eines totalitären Systems zwischen Anpassung und 
Widerstand, 

§ erläutern in Grundzügen am Beispiel der „Deutschen Christen“ und der „Bekennenden 
Kirche“ Reaktionsformen der evangelischen Kirchen auf das nationalsozialistische Regime 
in Deutschland zwischen 1933 und 1945 

§ beurteilen die Praxis religiöser und säkularer Gemeinschaften hinsichtlich ihres Beitrags für 
eine gelingende Lebensgestaltung,  

§ erörtern die Verantwortung von Kirche für Staat und Gesellschaft, 
§ erörtern vor dem Hintergrund des Nationalsozialismus bzw. anderer totalitärer Systeme die 

Frage nach Recht und Pflicht von Christinnen und Christen, totalitären Strukturen in Staat 
und Gesellschaft Widerstand entgegenzusetzen 
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2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

Orientiert an den Absprachen der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des 
Schulprogramms hat die Fachkonferenz Evangelische Religionslehre die folgenden 
fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsätze beschlossen.  

1.) Die fachliche Auseinandersetzung im Religionsunterricht wird grundsätzlich so angelegt, 
dass theologische Inhalte in ihrer Verschränkung und wechselseitigen Erschließung mit 
den Erfahrungen der Schülerinnen und Schüler sowie konkurrierenden Deutungen 
thematisiert werden. 

2.) Der Ausgangspunkt des Lernens ist in der Regel eine lebensnahe Anforderungssituation 
zu einem fachspezifischen Problem oder einer fachlich bedeutsamen Frage, welche die 
Erfahrungen und Einschätzungen der Schülerinnen und Schüler herausfordert.  

3.) Je nach Zielsetzung, Fragestellung und Thematik kommen im Religionsunterricht 
unterschiedliche religionsdidaktische Paradigmen (traditionserschließend, 
problemorientiert, symboldidaktisch, performativ, …) zum Tragen. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Hinweis: 
Die Fachkonferenz trifft Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung. 
Ziele dabei sind, innerhalb der gegebenen Freiräume sowohl eine Transparenz von 
Bewertungen als auch eine Vergleichbarkeit von Leistungen zu gewährleisten.  
Grundlagen der Vereinbarungen sind § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie die Angaben in 
Kapitel 3 Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehrplans. 

 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans hat die 
Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 
nachfolgenden Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen.  

Der besondere Charakter des Faches Evangelische Religionslehre als ordentliches 
Unterrichtsfach besteht in der mitunter spannungsvollen Beziehung zwischen den 
persönlichen Überzeugungen jeder Schülerin bzw. jedes Schülers und der Wissensvermittlung 
und intellektuellen Reflexion darüber. Deshalb sind im evangelischen Religionsunterricht 
ausschließlich Leistungen und niemals der persönliche Glaube oder die Frömmigkeit 
Bewertungsgrundlage.  

Die Leistungsbewertung im Fach Evangelische Religionslehre bezieht sich auf die im 
Zusammenhang mit dem Unterricht des jeweiligen Halbjahres progressiv erworbenen 
Kompetenzen sowie den individuellen Lernzuwachs und berücksichtigt neben den für die 
Jahrgangsstufe festgelegten auch weitere unterschiedliche Formen der 
Lernerfolgsüberprüfung, die die Lernentwicklung bzw. den Lernstand der Schülerinnen und 
Schüler angemessen erfassen und Grundlage für die weitere Förderung sind. Hier bieten sich 
sinnvolle Möglichkeiten der Differenzierung an.  

Bewertungsfreie Unterrichtsphasen, etwa zur Erprobung religiöser Ausdrucksformen, sind je 
nach unterrichtlichem Kontext auch feste Bestandteile des evangelischen Religionsunterrichts. 

Leistungsbewertung ist ein den Lernprozess begleitendes Feedback für Schülerinnen und 
Schüler, das Rückmeldungen zu den erreichten Lernständen gibt sowie eine Hilfe für die 
Selbsteinschätzung und eine Ermutigung für das Weiterlernen darstellt. Dabei ist die 
Beurteilung von Leistungen jeweils mit der Diagnose des erreichten Lernstandes und 
Hinweisen zum individuellen Lernfortschritt verknüpft. Die Rückmeldungen zum jeweiligen 
Leistungsstand erfolgen in einer potenzialorientierten und motivierenden sowie 
wertschätzenden Form. 

 

I. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

Im Fach Evangelische Religionslehre in der Sekundarstufe I erfolgt die Leistungsbewertung 
ausschließlich im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“.  

Die Bewertung der „Sonstigen Leistungen“ umfasst mündliche und schriftliche Beiträge im 
unterrichtlichen Zusammenhang in Qualität, Quantität und Kontinuität. Dabei werden sowohl 
Inhalts- wie auch Darstellungsleistungen berücksichtigt.  
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Es sollen im Verlaufe der Sekundarstufe I alle im Kernlehrplan ausgewiesenen Formate 
Berücksichtigung finden. 

Bei der Beurteilung dürfen die Ergebnisse schriftlicher Beiträge keine bevorzugte Stellung 
innerhalb der Notengebung einnehmen. 

Bei der Bewertung von Leistungen, die die Schülerinnen und Schüler im Rahmen von Partner- 
oder Gruppenarbeiten erbringen, wird neben der Gruppenleistung auch der individuelle Beitrag 
zum Ergebnis der Partner- bzw. Gruppenarbeit einbezogen. 

Folgende Leistungen sind für die einzelnen Jahrgangsstufen in Abstimmung mit den anderen 
Fächern im Rahmen des schulischen Methoden- und Medienkonzeptes festgelegt: 

• im Doppeljahrgang 5/6: Bewertung der verbindlich zu führenden Mappen/Hefte in 
Bezug auf Strukturiertheit und Vollständigkeit der Dokumentation von 
Arbeitsprozessen und -ergebnissen 

• im Doppeljahrgang 7/8: Bewertung von digitalen Rechercheergebnissen und 
Präsentationen 

• im Doppeljahrgang 9/10: Bewertung eines Projektportfolios 

 

II. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen insbesondere für Schülerinnen und Schüler 
transparent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten 
sowohl für die schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 

• Qualität der Beiträge 
• Kontinuität der Beiträge 
• Sachliche Richtigkeit 
• Angemessene Verwendung der Fachsprache 
• Darstellungskompetenz 
• Komplexität/Grad der Abstraktion 
• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 
• Einhaltung gesetzter Fristen 
• Präzision 
• Differenziertheit der Reflexion 
• Bei Gruppenarbeiten 

- Übernahme von Verantwortung für das Gruppenergebnis 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

• Bei Projekten 
- Selbstständige Themenfindung 
- Dokumentation des Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Präsentationsfähigkeit 
- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 
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III. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Einzelne Leistungsrückmeldungen erfolgen in mündlicher oder schriftlicher Form.  

Die Grundsätze der Leistungsbewertung werden den Schülerinnen und Schülern zu 
Schuljahresbeginn mitgeteilt.  
 
Zum Ende jedes Quartals erhält jede Schülerin und jeder Schüler ein individuelles Feedback 
zum Leistungsstand sowie Hinweise zum weiteren Lernfortschritt. Geeignete Gelegenheiten 
dazu sind Zeiten individueller Beratung, Gespräche mit Schülerinnen und Schülern, (Selbst-) 
Evaluationsbögen und Gespräche an Eltern- und Schülersprechtagen. Im Jahresplan ist für 
alle Fächer eine obligatorische Rückmeldung durch einen Schülersprechtag pro Halbjahr 
verankert. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Die Fachkonferenz erstellt eine Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und 
Lernmittel, ggf. mit Zuordnung zu Jahrgangsstufen (ggf. mit Hinweisen zum 
Elterneigenanteil). 
Die Übersicht kann durch eine Auswahl fakultativer Lehr- und Lernmittel (z. B. 
Fachzeitschriften, Sammlungen von Arbeitsblättern, Angebote im Internet) als Anregung 
zum Einsatz im Unterricht ergänzt werden. 
Die zugrunde gelegten Lehrwerke sind in diesem Beispiel aus wettbewerbsrechtlichen 
Gründen nicht genannt. Eine Liste der zulässigen Lehrmittel für das Fach kann auf den 
Seiten des Schulministeriums eingesehen werden: 

http://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Medien/Lernmittel/   

Unterstützende Materialien für Lehrkräfte sind z. B. bei den konkretisierten 
Unterrichtsvorhaben angegeben. Diese findet man unter: 

http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idcat=4939 

 

(An dieser Stelle wird das an der Schule eingeführte Lehrwerk und die verwendete 
Bibelausgabe sowie eine Auswahl ergänzender, fakultativer Lehr- und Lernmittel genannt.) 

 

http://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Medien/Lernmittel/
http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idcat=4939


29 

 QUA-LiS.NRW 29 

3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden 
Fragen  

Die Fachkonferenz erstellt eine Übersicht über die Zusammenarbeit mit anderen 
Fächern, trifft fach- und aufgabenfeldbezogene sowie übergreifende Absprachen, z. B. 
zur Arbeitsteilung bei der Entwicklung Curricula übergreifender Kompetenzen (ggf. 
Methodentage, Projektwoche, Schulprofil…) und über eine Nutzung besonderer 
außerschulischer Lernorte. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „dynamisches 
Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. 
Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur 
Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das Fachkollegium Evangelische Religionslehre überprüft in regelmäßigen Abständen, 
inwieweit die im schulinternen Lehrplan vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im 
Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu dienen beispielsweise auch der 
Austausch sowie die gemeinsame Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch 
mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt werden.  

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um 
fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische 
Handlungsalternativen zu entwickeln. Die Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen 
Fortbildungen und Implementationen werden zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für 
alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur 
Qualitätsentwicklung des Unterrichts herangezogen. 

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

Eine Evaluation erfolgt in geeigneten Abständen. In der Fachkonferenz zu Schuljahresbeginn 
werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und eventuell 
notwendige Konsequenzen in Form einer Weiterentwicklung des schulinternen Lehrplans 
gezogen. 

 

 
 


